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formen entgegen. An allen genannten Beifpielen überragt‘das Dach fchützend die

Umfaffungsmauern, und das Traufgefims ilt entweder durch überhängende Sparren

oder vorkragende Deckenbalken und Sparren gebildet (Fig. 179 u. 180).

Die Mauern konnten dabei einen Abfchlufs nach oben durch ein fchlichtes

oder reich entwickeltes Steingefims gehabt haben. Das Sparrengefims fchliefst das

letztere nicht aus, wie die noch vom alten Geifte durchwehten, wohl traditionellen

toskanifchen Palaf’c- und Wohnhausgefimfe zeigen (Fig. 181, Fifa u. Siena). Das

genannte Relief [kam ed Erzgone) des Neapolitaner Mufeums zeigt die über-

hängenden Sparrenköpfe unverkleidet; Vz'z‘ruz; verlangt beim Holzgefiml'e des

etruskifchen Tempels Verkleidungen; auch die Leu: Pufcolmm fchreibt folche vor

190.

Sparten-

gelimi'e.


